
Grüne unterstützen
Katharina Dahm

Bei einer Mitgliederversammlung hat sich die
SPD-Landratskandidatin den Grünen vorgestellt

KREIS BAD KREUZNACH. Der
Kreisverband von Bündnis
90/Die Grünen wird die Kandi-
datur der SPD-Landratskandida-
tin Prof. Dr. Katharina Dahm
unterstützen. Die Entscheidung
teilten die Grünen in einer Pres-
semitteilung am Freitag mit,
nachdem dies am Donnerstag-
abend bei einer Mitgliederver-
sammlung im Quartierszentrum
in Bad Kreuznach einstimmig
bei einer Enthaltung beschlos-
sen wurde.
Zuvor hatte sich Katharina

Dahm den Grünen vorgestellt
und imAnschluss die Fragen der
Mitglieder beantwortet. Im Ge-
spräch wurden die unterschied-
lichsten Themen besprochen.
Dahm betonte – und der eben-
falls anwesende SPD-Kreisvorsit-
zende Michael Simon bestätigte
dies –, dass sie der SPD die Be-
dingung gestellt habe, „viel
Beinfreiheit“ zu haben. Das be-
deutet: keine parteipolitischen
Zwänge. Nur so könne das
Potenzial des Landkreises ausge-
schöpft werden. Diese Offenheit
half wohl auch bei einem The-
ma, was den Grünen etwas
Bauchschmerzen bereitet: Dr.
Joe Weingarten. In der Wahr-
nehmung einiger Mitglieder
schießt der SPD-Bundestagsab-
geordnete etwas zu oft Richtung
Grüne. Dahm beschwichtige:

„Ich habe Joe Weingarten das
erste Mal am Dienstag getroffen.
Davon abgesehen traue ich mir
schon zu, ihm Paroli zu bieten“,
sagte Dahm. Klar müsse aller-
dings sein, dass es auch in der
SPD unterschiedliche Meinun-
gen gebe und niemand einen
Maulkorb bekommt, so Michael
Simon.
Nach der Diskussion kamen

die Mitglieder laut Pressemittei-
lung zu dem Ergebnis, dass es
inhaltliche Schnittmengen und
gemeinsame Themen mit den
Vorstellungen der Landratskan-
didatin Dahm gibt. „Darum ha-
ben wir uns dafür entschieden,
Katharina Dahm als Landrats-
kandidatin zu unterstützen“, er-
klärte Kreisvorsitzender Lars
Medinger. Wie die Unterstüt-
zung aussieht, wollen die Kreis-
grünen noch klären.
Schnittmengen sehen die Grü-

nen vor allem in der wirtschaft-
lichen und touristischen Ent-
wicklung des Landkreises, in
Handlungskonzepten für Klima-
schutz und mehr sozialen
Wohnraum. Es soll erreicht wer-
den, dass mehr junge Menschen
und junge Familien imLandkreis
bleiben oder in den Landkreis
ziehen. Die mobile Reha wieder
zu aktivieren, mehr Jugend-
arbeit in der Fläche zu schaffen,
die auch inklusiv sein soll, wur-
den ebenfalls als mögliche ge-
meinsame Themen genannt.

Von Fabian Goebel
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